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Ilelliner 


Morgen⸗Ausgabe. 


Die außerordeutlichen Mehrausgaben der 
N nächſten zehn Jahre. 

Nach dem Berichte des Herrn Stadt⸗Kämme⸗ 
die Finanzlage der Stadt vom März 
in den nächſten 10 Jahren, auch wenn 
eine Ruhepauſe in den Verbeſſerungen 
„ doch eine Mehrausgabe von etwa 
4 Millonen] Mark außer den jeßt ſchon in den 
at aufgenommenen ordentlichen Aus gaben erfor⸗ 
lich fein und wird dieſe Mehraus gabe großen⸗ 

8 durch neue Zinſen fordernde Anleihen zu 

U 


Donnerſtag, den 11. November 1880. 
Bericht des Herrn Kämmerers ſtillſchweigend bei 
Seite gelegt, offenbar weil er ihr mit ſeiner Forde ⸗ 


zung des Einlenkens von der 
ſehr unbequem war. 


Steuern verwendet werden. Dabei bat das Ver⸗ 
wendungsgeſetz natürlich den Umfang der preufi- 
ſchen direkten Steuern, wie er bet Erlaß deſſelben 
beftand, vorausgeſetzt. Es geht doch nicht an, daß 
man die preußiſchen direkten Steuern erſt definitiv 
vermindert und dann auch noch die Reichsüber⸗ 
ſchüſſe künftiger Jahre den geſchwächten preußliſchen 
Einnahmen entzieht. Das Motiv des Herrn Rich- 
ter iſt unſchwer zu durchſchauen. 
ger der Fortſchrittspartei iſt plötzlich von dem Ge- 
danken erfaßt worden, daß man unmöglich der Re⸗ 
gierung das Verdienſt, die Steuern zu vermindern, 
überlafjen könne, noch viel weniger aber der Fort⸗ 
ſchrittspartel die Unpopularität auferlegen, ſich einem 
Steuererlaß, wenn auch aus Gründen ſolider Fi⸗ 
nanzpolitik zu widerſetzen. Der Herr und Meiſter 
der Fortſchrittspartei hatte nicht bedacht, als er die 
erſte Parole, die der Unverträglichkeit des Steuer⸗ 
erlaſſes mit einer ſoliden Finanzpolitik aus gab, daß 
er unter dieſer Parole in ein unpopuläres Fahr⸗ 
waſſer gerathen könne. Schleunig befinnt er fi 


jetzigen Wirthſchaft 
Man darf daher annehmen, 
daß die vom Herrn Kämmerer geforderte Ruhepause 
leider nicht eintreten werde, daß vielmehr dir Fi⸗ 
nanzkommiſſton in bisheriger Weiſe fortwirthſchaf. 
Während der Herr Kämmerer die neuen 
Mehrausgaben von 4 Millionen M. zur Hälfte 
durch Sparſamkeit der Verwaltung und durch Ueber. 
ſchüſſe der Sparkaſſe ausgleichen, zur anderen Hälfte 
durch neue Anleihen von 2 Millionen Mark decken 
will, denen eine Amore iſation der alten Schuld von 
etwa 2 Milltonen M. gegenüberſtehen würde, ſo 
daß die Geſammtſchuld der Stadt nicht wachſen 
würde, jo hat die Stadt unter der Leitung der 
bisherigen Finanzkommiſſion in den leßten 13 Jah- 
ren ihre Schuldenlaſt nach Abzug der Amortiſation 
um 6107250 M. vermehrt. Rechnen wir alſo 
für die nächſten 10 Jahre bei einer gleichen Finanz 
kommiſſion die gleiche Wirthſchaft, wozu leider alle 


„e 


Die Mehrausgabe wird in den nächſten 
ten nach dem genannten Berichte ſich aus fol- 
Poſten zuſammenſeßen: 
ue Schulhäuſer. 
braucht auf je 4300 Seelen eine Elementar- 
ſchule mit einem Gebäude von 90000 M. 
Da nun die Bevölkerung jährlich etwa um 
1400 Seelen zunimmt, jo wird alle 3 J ihre 
ein neues Schulgebäude von 90000 M, oder 


noch unthunlich fei, wobei auch der politischen Be- 
denken Erwähnung gethan wurde. 

Der Entwurf ging ſchließlich an die Verwal⸗ 
tungs kommiſſton, zu der zur Spezialberathung noch 
ſieben Abgeordnete aus der gedachten Provinz hin⸗ 
zutreten ſollen. 

Das Haus wandte ſich darauf zur Berathung 
der Kreisordnung für die Provinz Poſen. Die 
Beſchwerden der Polen und ihre bezüglichen Wünfche 
vertrat auf der Tribüne 

Abg. v. Stableweki (Krotoſchin), der 
in längerer Rede die bekannten Klagen über die 
Vergewaltigung der polniſchen Bevölkerung und die 
Unterdrückung der polniſchen Nationalität wieder⸗ 
holte; auf allen Gebieten herrſche hier noch die 
alte friedſelige Praxis, und auch der neue Entwurf 
zeige keine Spur von Neigung, mit dem alten 
Spftem der bürkcaukratiſchen Bevormundung und 
Vergewaltigung zu brechen. Allein ſchon die Bei⸗ 
behaltung der verhaßten Diſtrikts⸗Kommiſſarien be⸗ 


ch weiſe das. 


Aus ſicht, da auch jetzt noch immer wieder neue 
Projekte, wie z. B. die Aufnahme Grabows in die 
Stadt, auftauchen, ſo werden die Schulden der 
Stadt in den nächſten 10 Jahren vorausſichtlich 
wohl noch um mindeſtens weitere 4,700,000 M. 
Daß bei dieſem Syſteme die Steuern, wie 
geſtiegen ſind, ſo auch in Zukunft von 
ahr zu Jahr höher ſteigen werden, der Wohlſtand 
der Stadt und ihrer Bürger aber dabei abnehmen 
wird, leuchtet wohl Jedem ein. 
daher mit dem Herrn Stadtkämmerer ein Halt! in 
dem bisherigen Wirthſchaftsſyſtem dringend geboten, 
und wenn die jetzige Finanzkommiſſion dieſes Halt 
nicht mitmachen will, eine andere Zuſammenſetzung 
derſelben und die Wahl anderer Männer in die⸗ 
ſelbe durchaus erforderlich. Wir halten daher die 
Bildung einer ſtarken und energiſchen Oppo⸗ 
ſttionspartei gegen das bisberige Wirth⸗ 
ſchaften der Finanzkommiſſton für durchaus noth⸗ 


es werden jährlich 30000 M. für neue Schul⸗ 


eines Beſſeren und fordert weit mehr als die Re⸗ 
bäufer gebraucht; dies macht 30 


gierung vorgeſchlagen hat! Wie wird nun aber 
die Fortſchrittspreſſe die Solidität und Ungefähr⸗ 
lichkett der ſtärkeren Mafregel beweiſen, nachdem 
ihr geſtern die ſchwächere äußerſt leichtſinnig und 
gefährlich vorkam. Vielleicht beſinnt man ſich auf 
das heutige Lieblingswort „taktiſch“ und erfreut 
ſich an dem friſchen taktiſchen Zug des Propheten 
Erlaubt aber die Taltik, 
das Staatswohl zu beſchädigen? Doch finden wir 
bereits in einem der radilalſten Fortſchrittsblätter, 
in der „Volke zeitung“, einen Verſuch, die neue 
Wendung als ganz natürlich hinzuſtellen. Das 
Blatt ſagt, die Fortſchritispartel habe ſich den 
neuen Reichsſteuern widerſetzt; es ſet alſo ganz 
konſequent, daß ſie die allgemeine Steuerlaſt an 
irgend einer Stelle jetzt zu vermindern ſuche. Das 
iſt eine Konſequenz von vorgeſtern auf heute, aber 
nicht von geſtern auf heute. 
Behauptung der Fortjgrittöpartei, daß ein Steuer⸗ 
erlaß elne unvorſichtige Maßregel ſei. Jedenfalls 
hat dieſer Vorfall das Gute, einen neuen Beweis 
zu liefern für die Aufrichtigkeit der fortſchrittlichen 
Beſorgniſſe um die Förderung des Staatswohls. 
Die Regterung dürfte übrigens durch den Richter⸗ 
ſchen Antrag durchaus nicht in Verlegenheit geſetzt 
werden. Je mehr man die prrußiſchen direkten 
Steuern ſchon jetzt definitiv vermindert, deſto ſtär⸗ 
ker wird die Verpflichtung der wirklichen Patrioten, 
zum Erſatz durch angemeſſene Steuerquellen im 
Neich die Hand zu bieten. 


Berlin, 10. November. Das Abgeordneten 
baus nahm heute in jeiner (6.) Plenarſitzung ohne 
g betr. die Weichſelſtädtebahn 


Gasanſtalt. Für Erweiterung der Gas- 
werke iſt in den 12 Jabren von 1868 bis 
1879 gebraucht rund 1028000 M, von 
denen jedoch 350000 M. auf außergewöhn⸗ 
uche Erweiterungen zu rechnen find. Läßt 
ban dieſe außer Betracht, ſo bleibt in 12 Jah- 
ten eine Ausgabe von 678000 M., oder jähr. 
lich rund 56000 M., das macht auf 10 Jahre 


dm, ſſerlettung. In 


der Fortſchrittspartei. 


den genannten 12 
Erweiterung der Wafjerleitung 
Bee oder Ser; 32000 
M, das macht in 10 Jahren 320000 M. 
In den genannten 12 
ahren find für die Hafenanlagen ausgegeben 
846000 M., oder jährlich 70000 M. Der 
Herr Kämmerer rechnet daher 1 15 8 


afen anlagen. 


Dazwiſchen liegt die 


Berlin, 10. November. Bei der heute 
geſeßten Ziehung der 2. Klaſſe 163. königl. 
ßiſcher Klaſſen-Lotterie fielen : 


ewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 40219 


5) Ka 
nalifation. In den lebten Jahren 

find lab auf Kanalifation verwandt 120000 

M. Der Herr Kämmerer rechnet daber auf 10 

Jahre die Summe von 
Wir unſererſeits halten dieſe Kanaliſatton aller⸗ 
ugs für ein überflüffiges, ja ſchädliches Syſtem. 
u iſt bekannt, daß die Reglerung das Zulaſſen 
Auswurfſtoffe in die Oder nicht geſtattet; macht 
aber, und das erwarten wir von ihr, ben 
igen Unweſen ein Ende, dann if das ‚ganze 
Aber bel der jetzigen Finanz ⸗ 
bſchaft darf man leider auf eine Einſtellung 
er Ausgabe nicht rechnen. Viel eher fürchten 
daß, wenn die Regierung wirklich mit ihrem 
ote des Ablaſſens der Jauche und der Exkte 

te in die Oder Ernſt macht, dann noch, um das 
ale Geld zu retten, für Anlegung von Pumpſta⸗ 

nen, Rieſelfelder u. ſ. w. eine nicht minder be- 
ende Summe hinterher geworfen wird. 

Ferner rechnet der Herr Kämmerer für 
UntanfundHerfellung der zwel⸗ 
Marktplatzes 
unterhalb des Rathhauſes die für 
die erſte Hälfte verausgabte Summe 


% Nupbarmagung 
der Laſtadtebefeſſigun g 
Pflaſter ꝛc. ſchätzungswelſe 
Polizei- Verwaltungs 
und Poltielgefängniß unt Are. 
— des Verkaufspreiſes der j 
ü 


zu 1800 Mk. auf Nr. 18737. 
zu 600 Mk. auf Nr. 11892 


6 Gewinne zu 3 auf Nr. 
5106 14611 37758 75154 76230 
PT 
Deutſchlaud. 
Debatte den Antra 
auf Antrag des Re 
Abg. v. Minnigerode in 
ebenſo den Antrag des Abg. v. 
wegen Preßvergehens gegen den 
l geleitete Strafverfahren während det 
gegenwärtigen Seſſion aufzuheben. 
n der nun folgenden erſten Berathung der 
für Schleswig -Holſtein ſprach zuerſt 


2. Leſung an; 


hrlich ſei, ſieht ſich 
geſtern eingebrachten 


Antrag des Herrn der Partei, dem denn auch dit 


Partet ein reichliches Gefol 
geliefert hat, vor die Aufgab 
vor Kurzem als eine leichtſi. 
stellen den Auftrag hatte, 
ja ein höheres Maß des 


Abg. Schütt; er w 
gen das Inſtitut der 
das Fehlen der Amt 
ſchmerllich bedauerte. 


andte ſich beſonders ge⸗ 
Diſtriktsvorſteher, während er 
evorſteher in dem Entwurf 


ſchlage die Gebote der V 


u kauf von Feſtungslerrain 


Im Ganzen ergeben ſich daher nach der Be- 
ung des Herrn Kämmerers in den nächſten 10 
So. 4030˙000 M. 


Aber dieſe Mehrausgaben von 4 Millionen M., 
der Herr Kämmerer berechnet, werden bei 
etzung des jetzigen Wirthſchaftsſpſtems voraus 
ich nicht einmal reichen; ſie ſind unter der aus⸗ 
ichen Vorausſetzung angenommen, daß wirk⸗ 
eine Ruhepauſe in den ertraortinären Ausga⸗ 
eintrete und ein Sparſamkeitsſyſtem eingeführt 
de. Wir haben aber kaum Ausſicht, daß ein 
o geändertes Syſtem bei der jetzigen Zuſammen⸗ 
9 der Finanzkommiſſion auch in der That zur 
Die Finanzkommiſſton hat, wie 
bereits geſtern bemerkten, den ſehr eingehenden 


ren Mehrausgaben 
von der Höhe der künftigen Einn 
ter will dieſe nicht abwarten. 

findet ſich genau auf dem Boden 
geſeßes vom 16. Juli d. J. 
Vorſchriſten aus, Herr Richter nimmt 
Geſetzesantraß don dieſem Geſetz nicht di 
Er künmert ſich nicht darum, da 
jein Vorſchlag Geſez werden ſollte, 
Verwendungsgeſetz außer Kraft ge 
Denn dieſes beſtimmt, daß die 
fallenden Antheile von den etwaigen Reichsüber⸗ die 
ſchüſſen zur Minderung der preußiſchen direkten 


wicht werden muß. 
künftig auf Preußen rück 


Abg. Günther (Frauſtadt) begrüßte die 
Vorlage mit großer Freude und erhoffte von ihr 
eine nachhaltige Beſſerung in den Verhältniſſen der 
Provinz. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, hat die kon⸗ 
ſervative Fraktion ſich am Montag Abend in einer 
längeren und ziemlich erregten Sitzung über die 
Stellung zum Staatshaus halts-⸗Ctat und dem vor⸗ 
geſchlagenen Steutrerlaſſe ſchlüſſig gemacht. Man 
hat ſich in der konſervativen Fraktion einſtimmig 
dahin entſchieden, aus allen Kräften auf die Be- 
willigung des Steuererlaſſes der 14 Mill Mark 
hinzuwirken, jedoch unter der ausdrücklichen und 
beſtimmten Erklärung, daß mit dieſer Bewilligung 
eine direkte Preſſion auf den Reichstag zur Geneh- 
migung der dort zu erwartenden Steuer vorſchlage 
ausgeübt werde. Ueberdies hören wir, daß in der 
konſervativen Fraktion auch ein Einverſtändniß über 
die Erhöhung der Branntweinſteuer erzielt worden 
iſt, jedoch ſcheinen dieſe Vorſchlͤge mehr darauf 
binzugielen, daß dieſe Branntweinſteuer mehr auf 
den Konſumenten, als auf den Produzenten abgt⸗ 
führt werden ſoll. Auch wurde beſchloſſen, daß 
vom nächſten Jahre ab gemäß den bei der An- 
nahme der Geſetze über den Ankauf mehrerer Pri- 
vatbahnen durch den Staat beſchloſſenen finanziel⸗ 
lun Garantien die Jahresüberſchüſſe der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung zur Bildung des Eiſenbahnreſervefonds 
und zur Amortiſation der Staatsetſenbahn-Kapital⸗ 
ſchuld zu verwenden verfahren werden ſoll. Auch 
wird konſervativerſtits beantragt werden, eine be⸗ 
ſondere Etſenbahn-Kommiſſton zur Prüfung des 
Etats der Eiſenbahnverwaltung niederzuſetzen. AU’ 
dieſe Vorſchläge werden bei der Debatte über den 
Staats haushaltsctat von den konſervativen Rednern 
ins Feld geführt werden. 


Ausland. 

Paris, 9. November. Die beutige erſte 
Sitzung der Deputtrtenkammer wie des Senates 
iR überaus ſtürmiſch verlaufen. In beiden Kam⸗ 
mern wurde die minifterielle Erklärung von der 
Rechten durch hohniſche Zurufe und Schmähungen 
unterbrochen, während die Linke ohne beſonderen 
Entyufaomus applaudirte. Derjenige Theil der 
Erklärung, welcher ſich auf die Ausführung der 
Märzdekrete bezieht, erregte vorzugsweiſe die Wuth 
der Rechten, und zwar noch mehr im Senate als 
in der Deputirtenkammer. Jules Ferry und Bar- 
thelemy Saint - Hilaire mußten ſich Rufe wie: 
vorocheteurs“ (Einbrecher), „politique de bri- 
gand“, „violateurs de domieile“ gefallen laſſen. 
Bei der Stelle über die friedliche äußert Politik, 


welche der Republik die Achtung und das Vertrauen 


des Auslandes eingetragen habe, ſchrie der Senator 
Lorgeril: „Das if unwahr; ihr ſeld verabſcheut 
und verachtet.“ In der Deputirtenkammer wieder- 
holte Jules Ferry nach jeder Unterbrechung die be⸗ 
anſtandete Phraſe, was dann ein neues Geſchrel 
der Rechten und den Applaus der Linken hetvor⸗ 
rief. Hinſichtlich des fonftigen Inhalts der mini ⸗ 
ſteriellen Erklärung wurde das Fehlen der angekün 
digten Aufſchlüſſe über die Motive des Rücktrittes 
Srepelnets bemerkt; ſodann die energiſche Phraſe 
bezüglich der Ausſchreitungen einer gewiſſen Preſſe. 
Dieſe Phraſe erregte in den Reihen der äußerſten 
Linken Murren. Die abſolut korrekten Verſſche⸗ 
rungen betreffs der äußeren Politik wurden, wie 
ich konſtatiren muß, nur ſchwach applaudirt Gam⸗ 
betta präſſdirte mit ungewöhnlicher Ruhe. Vor den 
Kammern hatten etwa 600 bis 800 Perſonen 


werde. 


Poſto gefaßt, welche gewiſſen Deputirten der Linken 
beim Heraus gehen Ovationen darbrachten. In die⸗ 
ſer Weiſe wurde auch Rocheſort gefeiert, welcher 
der Sitzung beigewohnt hatte. Als es ſich bei Schluß 
der Sitzung darum handelte, die Tages ordnung 
für die nächſte Sitzung feſtzuſtellen, ſchlug Jules 
Ferry vor, zunächſt das Unterrichtsgeſetz und dem⸗ 
nächſt den Entwurf über die Reform des Richter⸗ 
perſonals, ſowie das Preßgeſetz zu berathen, worauf 
der Deputirte der gambettiſtiſchen Union républi 
caine, Ballue, verlangte, daß das Projekt über die 
Reform der Magiſtratur in erſter Linte diskutirt 
Der Konſeilpräſident proteſtirte dagegen, 


blieb aber bei der Abſtimmung in der Minorität, 


da mit 200 gegen 166 Stimmen votirt wurde, 
das Unterrichtsgeſetz nicht an erſter Stelle zu dis⸗ 
kutiren. Demnächſt wurde mit 281 gegen 106 
Stimmen der Entwurf über die Reform der Ma- 
giſtratur in erſter Linie auf die Tages ordnung ge- 
ſtellt. Nachdem bierauf noch der Deputirte der 
Rechten Baudry d' Aſſon durch feine gegen das Ka⸗ 
binet gerichteten Schmähungen die Cenſur mit Aus⸗ 
ſchließung provozirt hatte, wurde die Sitzung unter 
großer Aufregung geſchloſſen. Sogleich wurde das 
Gerücht verbreitet, das Kabinet werde wegen der 
von der Majorität votirten Feſtſetzung der Tages⸗ 
ordnung ſeine Demiſſton geben. 

London, 10. November. Die Gefahr eines 
blutigen Konfliktes in Irland iſt im Wachſen. Die 
proteſtantiſchen Orangemänner im Norden Irlands 
beſchloſſen, bewaffnet tauſend Mann ſtark, nach 
Boycotts Farm zu ziehen, anſcheinend um die Ernte 
einzubringen. Die Regierung, Konflikte befürd- 


tend, ſchickte geſtern 400 Mann Infanterie und 
300 Mann Kavallerie aus Dublin nach Mayo, 


da auch die dortige Bevölkerung ſich gegen die er- 


warteten Ocangiſten rüſtet. Der Unterſtaatsſekretär 


für Irland, Forſter, ungeheuer verlegen, erklärte 


den Vertretern der Preſſe, „der Zweck der Sen⸗ 


dung dieſer Truppen ſei die Verhütung von Blut⸗ 


vergießen,“ da tauſend Mann nicht für die Ernte 
in Boycotts Farm benöthigt ſeien. Wären unge⸗ 
fähr zwanzig Mann dorthin gegangen, ſo hätte die 
Repierung deren Sicherheit vollſtändig garantirt. 


Jch fürchte, die Orangiſten beabſichtigen Unheil, 


denn dieſelben ſind immer noch, wie einſt fanatiſche 
Feinde der Katholtken Irlands. Die iriſche 
Frage nimmt, wie man ficht, immer drohendere 
Formen an. 


WProptxztelles. 
Stettin, 11. November. Mit feiner Wechſel⸗ 
klage war der Kläger abgewieſen worden, weil der 
Verklagte beſchworen hatte, daß er das auf dem 
eiugeklagten Wechſel befindliche Accept nicht geſchrie⸗ 
ben habe. Nunmehr beantragte der abgewieſene 
Beſiher des Wechſels beim Staatsanwalt die Be- 
rafung des Verklagten wegen wiſſentlichen Mein- 
% Die auf Grund der Denunzlatſon eingelel⸗ 
tete Borunterfugung ergab genügenden Anhalt für 
„ geit der erhobenen Anſchuldigung, jo daß 
ige buldigte verhaftet, die Anklage gegen ihn 
und er vor das Schwurgericht verwieſen 
wurde. Der Angeklagte war mit Grundſtücken an⸗ 
geſeſſen, auch ſonſt in rangirten Verhältniſſen. 
Deſſenungeachtet aber beantragte der Eigenthümer 
des abgeſchworenen Wechſels auf Höhe der Wech⸗ 
ſelſumme die Anlegung des ſchleunigen Arreſtes auf 


das Vermögen ſeines vermeintlichen Schuldners, 
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Das uuheimliche Haus. 
Roman 
von 
Ewald Auguf König. 


„Woraus ſchließen Sie, daß wir betrogen wer⸗ 


den ſollen?“ fragte er 


„„Aus feinen Aeußerungen über Sie! 
Ihnen die Treue nicht, jo wird er ſie mir auch 


>; 


nicht bewahren, das iſt ſelbſtverſtändlich. Und 


wenn er nach der Hochzeit eine Reiſe antritt, von 
der er nicht zurückkehrt, oder wenn er auch nur fi 


weigert, ſeinen Verpflichtungen gegen uns nachzu⸗ 


kommen, was können wir ihm anhaben! Nichte! 
Wir ſind ohnmächtig ihm gegenüber. Greifen wir 
ihn an, ſo wird er uns wahrhaftig nicht ſchonen, 
und ich bin kein Freund von leeren Drohungen.“ 

„Ganz meine Meinung,“ nickte Rantzow; „mit 


leeren Drobungen macht man ſich nur lächerlich. 


Wie aber ſoll dem Betrug vorgebeugt werden?“ 


Wir müſſen uns vorab über ſeine Pläne Ge⸗ 


wiß beit verſchaffen — überlaſſen Sie das mir. 


Ich borche ibn aus. Bei den geſpannten Bezie- 


bungen, die augenblicklich zwiſchen Ihnen und ihm 
beſtehen, kann mir das nicht ſchwer werden. Und 


* 
2 


habe ich die Gewißheit, daß er entſchloſſen iſt, Sie 
zu, hintergehen, dann dürfen wir auch gar keine 


Rückſichten mehr nehmen.“ 
Ranßow ſtrich die Aſche von feiner Cigarre und 
biff nach dem Glaſe, das er emporhob, um die 


Farbe des Weines gedankenvoll zu betrachten. 


„„It das Geld bier im Haufe?" fragte er. 


„Zum größten Theil.“ 

„Wie viel?“ 
„Es können immer noch dreißigtauſend Thaler 
ſein.“ 


„und dae wäre Alles?“ 


„„Ich beſitze außerdem noch die Schlüſſel, die 


uns damals zu der ſchönen Summe verholfen 
haben. 


„Sie haben auch davon nichts erhalten?“ 


„Nein, ich wurde auf ſpäter vertröſtet,“ erwie⸗ 


dee Michael. und ein Bug vel Hohn umpudte 


ſelnt wulfig aufgeworfenen Lippen. „Ich werde 


Hält er ſich 


weil er Gefahr laufe, mit feinen Entſchädigungs⸗ 
anſprüchen zu ſpät zu kommen, wenn er auf das 
Ende des Strafprozeſſes warten müſſe. Vom Rich⸗ 
ter iſt jedoch trotz angebotener Kaution die Arreſt⸗ 
legung verweigert worden, weil eine nahe und drin⸗ 
gende Beſorguſß, daß der Verklagte dem Kläger 
das Objekt feiner künftigen Befriedigung entziehen 
oder ſich auf flüchtigen Fuß ſetzen wolle, nicht nach 
gewieſen ſei. Dann aber fehle es auch an dem 
Beweiſe, daß Kläger eine Forderung an den Ver⸗ 
klagten babe. Denn nachdem der angebliche Wech⸗ 
ſelacceptant die Unterſchrift auf dem Wechſel, welche 
ſeinen Namen trage, eidlich als nicht von ihm her⸗ 
rührend bezeichnet habe, jet die fragliche Wechſel⸗ 
forderung, zu deren Sicherheit der Arreſt angelegt 
werden ſolle, vorläufig und jedenfalls bis zu der 
rechtskräftigen Verurthtilung des angeblichen Schuld⸗ 
ners wegen Meineids, wodurch erſt die Grundlage 
zur Anſtellung einer Entſchädigungsklage geſchaffen 
werde, als vorhanden nicht anzuſchen, und alſo erſt 
dann die Anlegung eines Arreſtes vielleicht möglich, 
vorber aber unter allen Umſtänden nicht geſetzlich 
gerechtfertigt. (Ger.⸗Ztg.) 


— Der frühere Chauſſeegeld⸗Erheber Fiiher 
aus Penkun, jetzt ſeit Jahren ſchon in Stetlin, 
Oberwiek 63 woh haft, feierte am 8. November 
im Kreiſe von Kindern, Enkeln und zahlreichen 
Freunden das ſeltene Feſt der goldenen Hoch- 
zeit. Frühmorgens brachte die Jancovius-⸗Kapelle 
dem greifen Ehepaar ein Ständchen und Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr ſegnete Herr Prediger Pauli die glück. 
lichen Gatten in feierlichen und einfachen Worten. 
Merkwürdigerweiſe begingen an demſelben Tage die 
ältefte Tochter und die jüngſte Enkelin des Flſcher⸗ 
ſchen Ehepaars die Feier ihrer Geburtstage, welch' 
eigentbümlicher Zufall zur Erhöhung der Feſifreuden 
erheblich beitrug. 


— Ueber den bereits von uns gemeldeten 
Stapellauf der „Käthe“ wird der „Köln. Ztg.“ 
von London geſchrieben: Für deutſche Rechnung 
wird beutzutage auf hieſigen Werften nur noch ſel⸗ 
ten ein Schiff gebaut. Auf dem Clyde iſt indeſſen 
vor wenigen Tagen ein ſolches vom Stapel ge- 
laſſen worden, um in etwa einer Woche als Erſt⸗ 
ling einer neuen Dampferlinie (Stettiner Lloyd), 
welche Stettin mit Newyork in Verkehr 
fipen ſoll, nach Amerika zu fahren. Der Beſltzer, 
Herr C H. S. Schultz aus Stettin, der deutſche 
Konſul in Glasgow und andere Deutſche und 
Schotten wobnten dem Stapellauf bet. Das Schiff, 
ein eiſerner Schraubendampfer von 2500 Tonnen 
Gebalt, mit ſehr guten Maſchinen, wurde „Käthe“ 
getauft. 


Leba, 8. November. In der geſirigen Nacht 
Morgens 2 Uhr ſtrandete ungefähr öſtlich von hier 
das deutſche Briggſchiff „Adler“, Kapttän L. Zielke 
aus Rügenwalde Das Schlff befand ſich auf der 
Reife von London nach Danzig und hat weiler 
keine Ladung als Ballaſt. Bet dem dunklen nebli- 
gen Wetter waren ihm die Leuchtfeuer aus Sicht 
gekommen und es auf dieſe Weiſe auf den Strand 
gerathen. Die Beſaßung iſt gerettet, ſogar ohne 
den hieſigen Rettungs apparat, da die See ziemlich 
ruhig war. Dennoch iſt das Schiff bereits leck 
und ein Abbringen unmöglich. Es gehört zur 
Rhederei des Herrn Kommerzienraths Hempten⸗ 
macher in Rügenwalde und iſt leider nicht ver⸗ 
ſichert. 8. f. 9) 


mir ſchon nehmen, was mir gebührt, wenn er's 
a nicht gutwillig geben will.“ 
„Ant die Schlüſſel würden Sie auch benutzen?“ 
„Gewiß.“ 
„Wenn er weiß, daß Ste die Schlüſſel noch Ihre Vermuthungen nicht. Gewißheit werden Sie 


beſitzen, wird er ſofort den Thäter errathen.“ 

„Und was weiter?“ ſpottete Michael. „Darf 
er mich verrathen? Er muß um feiner ſelbſt willen 
ſchweigen“ a 
Ranßow blickte wieder elne geraume Weile vor 

bin. 

„In der Hauptſache pflichte ich Ihnen bei,“ 
ſagte er endlich, „ich bin auch nicht geſonnen, mich 
betrügen zu laſſen. Aber wir wollen in dieſer An⸗ 
gelegenheit doch vorſichtig fein; beſſer iſt es immer⸗ 
bin, wenn wir den Bruch vermelden können. Graf 
Kraſinskt wird das ebenfalls einſehen, und Sie 
werden wohlthun, ihn darauf aufmerffam zu machen, 
ſobald er noch einmal den Vorſatz äußert, wich zu 
hintergehen.“ 

„Er darf nicht wiſſen, daß ich mit Ionen ver⸗ 
bündet bin,“ unterbrach ihn Michael haſtig. „Ich 
habe mir bis jetzt den Anſchein gegeben, als ob 
meine Treue zu ihm niemals wanken könne; nur 
dann, wenn in ſeiner Seele kein Argwohn gegen 
mich geweckt wird, kann ich unſere Intereſſen 
wahren.“ 

„Gut, ſpielen wir Komödie! Nur keine Ueber⸗ 
lung! Kraſinskt hat mir verboten, einige Tauſend⸗ 
Francs⸗Billets hier wechſeln zu laſſen; was halten 
Sie davon?“ 

„Bitte, zeigen Sie mir die Scheine.“ 

Ranpow kam der Aufforderung nach und Michael 
prüfte die Banknoten mit der Sorgfalt eines ge 
wiegten Kenners. 

„Ich übernehme es,“ ſagte er; „was fällt für 
mich dabei ab?“ 

„Ein Drittel.“ 

„Das genügt. Ich werde ſie alleſaumt aus geben 
— der Graf ſoll nichts davon erfahren Er denkt 
nur an ſich; auf ihn ſollen alle möglichen Rüchſich⸗ 
ten genommen werden, und iſt es ihm ſchließlich ge⸗ 
lungen, ſein Ziel zu erreichen, dann mögen wir zu⸗ 
ſehen, wo wir bleiben.“ 

Der Blick Rantzows ruhte wieder durchdringend 
auf dem Diener, der jetzt die Banknoten zählte und 
einſtedte. 


Geld und ein Sparkaſſenbuch abgenommen hattt, 

Stettin, 10. November. Eine Schwindle- im Stiche ließ. Der von dieſen beiden Betrützt⸗ 
rin, welche in raffinirter Weiſe das Metier betrieb, reien in Kenntniß geſetzten Kriminalpolizei gelang 
hetrathsluſtige Herren an ſich zu locken und auszu- es nach langen Recherchen, die Thäterin in der Re⸗ 
beuten, iſt dieſer Tage zur Haft gebracht worden. ſenburg zu ermitteln und fie zu dem Geſtändniß zu 
Die unperehelichte Reſenburg, eine Perſon in den bewegen, daß ſie ſchon Jahre lang unter den Na⸗ 
vierziger Jahren, von ſtattlichem, nicht unſchönem men Hintze, Valentin, Wendland, Fiſcher in Ber⸗ 
Arufern, cinnehmender Sprache und eleganter Klei- Un, Stettin und anderen Städten ihr beſchrie benes 
dung, miethete vor einiger Zeit unter dem Namen Metier erfolgreich betrieben und dadurch ihren Le⸗ 
verwittwete Hintze bei einem Schuhmachermeiſter in bensunterhalt beſtritten habe. In den meiſten Fäl⸗ 
der Annenſtraße in Berlin ein möblirtes Zimmer, len haben die von ihr Geſchädigten in falſchem 
welches fie bald bezog Dieſem erzählte fie, fie | Schamgefühl Abſtand genommen, davon bei der Be⸗ 
käme aus Stettin und wollte ſich einige Zeit in horde Anzeige zu machen. 


Berlin aufhalten, um ſich die dortigen Schenswür⸗ 
= ir * Te legraphiſche Depefchen. 


7 8 zu betrachten. Bald darauf hatte ſie dem 

uhmacher vertrauensſelig erzählt, daß fie 2500 Brüſſel, 10 November. Die Aktenſtücke be⸗ 
Thaler beſäße, welche für fie auf einem Bauern- treffend den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
grundſtück in Stolzenhagen bei Stettin eingetragen zwiſchen Belgien und dem Heiligen Stuhl find der 
wären, und daß fie ſich ſehr gern wieder verhetra⸗ Kammer, mit einer Einleitung verſehen, vorgelegt 
then möchte. Der Schuhmacher, welcher einen hel- worden. Die Publikation bezieht ſich auf die Dar⸗ 
ratheluſtigen Wittwer, einen Deſlillatlone beſitzer in legung der Urſachen des Zwiſchenraumee, welcher 
zwiſchen der an den Baron d'Anethan am 5. Juni 


der A.. ſtraße kannte, für welchen die Hintze 
ganz beſonders zu paſſen ſchien, ſchrieb an denſel⸗ d. J. ergangenen Ordre zur Abreiſe v 
ben, daß er ſich bet ihm einfinden möchle, um die der Rotinfakion des ee 
Bekanntſchaft der Dame zu machen. Dieſer kam päpſtlichen Nuntius in Brüſſel (28. Juni d. J) 
auch Tags darauf in feiner Toilette zu dem Schuh⸗ liegt. In dieſer Beziehung geht aus den Akten 
macher, bei welchem er die Bekanntſchaft der Dame ſtücken Folgendes hervor. An dem Tage, an dem 
machte. Der Eindruck, den dieſe bei ihm hervor⸗ die Abberufung der belgiſchen Geſandiſchaft im Ba- 
rief, war ein ſehr günſtiger, und der Deſtillateur | ran notiſfizirt wurde, richtete Kardinal Nina el 
bot ihr Herz und Hand an. Die Fintze gab nicht Telegramm an den Nunttus in Brüſſel, in welchem 
ſofort ihr Jawort, ſondern erklärte, erſt die Ge- er ſich beklagte, daß die Maßregel der belgiſch 
ſchäfts- und häuslichen Verhältniſſe ihres Bewer⸗ Regierung des halb ergriffen ſei, weil die letzte De⸗ 
bers näher kennen lernen zu wollen, ebe fie die peſche der Regierung ohne Antwort geblieben jet 
Seine würde. Der Heirathslandirat offtrirte ihr und daß er ſeine Abſicht, zu antworten, angekün 
ſolort, für kurze Zeit zu ihm in feine geräumige digt Hätte. Der päpſtliche Staatsſekretär verlangte 
Wohnung zu ziehen, bei ihm das Hausweſen zu die Rücknabme der Abberufung des belgiſchen Ger 
leiten und im Geſchaft mit tzälig zu ſein und da- ſandten Der Nuntius in Brüſſel kündigte die 
bei ſich über feine Verhältniſſe „genau zu informi- noch bevorfichende Ankunft der Antwort der päpſt⸗ 
rin. Die angebliche Hintze erklärte ſich damit ein- lichen Kurie an. Die belgiſche Regierung, ohne 
verſtanden und zog zu dem Deſtillattur. Binnen die Abberufung d'Anethans aufzuheben, unterhielt 
wenigen Tagen verſtand ſie durch ihr einnehmendes gleichwohl ihre Bezirhungen zur Nuntiatur, weil fie‘ 
Benehmen ſowohl die Nachbarſchaft als auch die weder verhindern wollte, daß ihr die verſprochene 
Kunden ihres Freiers für ſich einzunehmen, und Antwort des päpſllichen Stuhles zugeſtellt würde, 
noch ſich des Mittels berauben wollte, zu einem 


von allen Selten wünſchte man dem Deflillateur 
zu ſeiner Wahl Glück. Dieſer, ganz entzückt dar- Urtheil darüber zu gelangen, ob dieje Antwort ber 


Bermiſchtes. 


über, ſchenkte ſeiner Braut nicht nur die Kleider 
ſeiner verflorbenen Frau, ſondern auch ſämmtliche 
Goldſachen derſelben, eine goldene Uhr nebſt Kette, 
goldene Ohrringe, goldenes Medaillon und überlieſ 
tor vollſtäudig die Geſchäftekaſſe und die Wirth⸗ 
ſchaft. Nach etwa 14 Tagen forderte die Reſen⸗ 
burg ihren Bräutigam auf, ſie nach Stettin zu be⸗ 
gleiten, woſelbſt ſie ihr fällig werdendes Kapital 
von 2500 Thalern ſeitens des Hypothekenſchuldners, 
des Schulzen zu Stolzenhagen, ausgezahlt erhalten 
werde. Der Defiillateu: war damit einverſtanden 
und reife mit feiner Braut nach Stettin, woſelbſt 
Beide 8 Tage lang auf Koſten des Bräutigams 
ein ſehr flottes Leben führten, ohne daß ſich der 


erwartete Hypothelenſchuldner einfand. Am 9. Tage 


entfernte ſich die Reſenburg von ihrem Bräutigam 
auf Nimmerwitderſehen und dieſer mußte unter dem 
niederdrückenden Gefühl, von einer Schwindlerin 
mehrere Wochen getäuſcht worden zu ſein, nach 
Berlin zurückkehren. Die ebenfalls nach Berlin zu⸗ 
rückgekehrte Reſenburg knüpfte bald darauf unter 
dem Namen Hintze ein gleiches Verhältniß mit einem 
Juhrherrn an, den fie nach Paſewalk zur Erhebung 
ibres Vermögens führte und da, 


„Seit meiner letzten Anweſenheit iſt hier Man- 
ches vorgefallen,“ ſagte er. 


„Nichts davon!“ ſiel ihm Michael in die Rede. ſie es der Mutter, welche nicht Worte genug finden 


„Was Ste auch vermuten mögen — äußern Sie 


keines fallo darüber erhalten.“ 

Er hatte ſich erhoben — haſtig trug er fein Glas 
und die leere Flaſche hinaus. Der Wagen, mit 
welchem der Graf zurückkehrte, war ſoeben am Gar⸗ 
tenthor vorgefahren. 

An der Hawelbür begegnete Michael feinem 
Herrn, der ein kleines, elegantes Etul in der Hand 
trug. 

„Du wirt Dich ſofort zu meiner Braut ver⸗ 
fügen und ihr mit meinem Gruß dies überreichen,“ 
befahl der Graf, ihm das Etui einhändigend. „Sieh 
Dich nur vor, daß es Dir nicht geſtohlen wird; 
es enthält einen ſehr werthvollen Schmuck.“ 

Michael lächelte ſpöttiſch und wog dabei das Etut 
in der Hand. 

„Ich fürchtt, das Geld dafür if zum Fenſter 
hinaue geworfen,“ ſagte er; „zwiſchen Verlobung und 
Hochzeit liegt immer noch —“ 

„Schweige! Ich bedarf weder Deines Rathes 
925 Be Warnung. Iſt der Ruſſe noch immer 
oben 

„Der wankt und weicht nicht.“ 

„Er denkt wohl nicht daran, wie gefährlich «6 
if, meinen Zorn herauszufordern!“ 

Er weiß, daß wir uns feinem Willen fügen 
müſſen“ 

„Müſſen ?“ erwiderte der Pole mit ſcharfer Ber 
tonung. „Er konnte ſich irren! Ich laſſe mir keine 
Vorſchriften machen, und es giebt immer noch Mit- 
tel, einen unbequemen oder gefährlichen Eindringling 
zu beſeltigen. Niemand darf erfahren, daß ich einen 
Gaſt im Haufe habe; verſtanden?“ 

„Zu welchen Mitteln wollen Sie greifen 1“ fragte 
Michael. 

„Ich weiß es noch nicht — wir reden ſpäter 
darüber; vorerſt will ich noch einmal den Ver⸗ 
0 machen, ob ich ihn nicht zur Abreiſe bewegen 
ann 


Ein befehlender Wink verabschiedete den Diener, 
der gleich darauf den Weg zum Hauje des Kom⸗ 
merztenraths antrat. 


Adelaide nahm perſönlich das Etui in Empfang. — und ich fügte mich Euren Anſchauungen, obgleſ 


e 


ern 


Sie warf nur einen flüchtigen Blick auf die fun 


friedigender Natur ſei. — Die meiſt ſehr umfang 
reichen Aktenſtüde umfaſſen den Zeitraum vom 7 
April bis zum 30. Junt 1880, angehängt find 


Louiſe Michel am Babnhofe. Beim Heraus treten 
aus dem Bahnhofe wurde dieſelbe von allen Se 


Es lebe Louiſe Miche!“ 
eines Wortwechſels mit einem Pollzeiagenten m 
dem Polizelpoſten geführt. i 5 

Paris, 10. November. In Touring At die 
Ruhe wieder hergeſtellt, doch fürchtet man ntuk 
Ruheſtörungen. 


außerdem die Cirkulare der belgiſchen Regierung an 6 
ihre Vertreter vom 17. Juli und 8. Auguſt d. J. föbe 

Paris, 9 November. Die heute erfolgte An- the 
kunft der am Kommuncauſſtand betheiligt gewiſenen Uf. 
und amneſtirten Loutſe Michel hatte eine großt des 
Menſchenmenge nach den Eingängen des Bahnhofes FT: 15 
von Saint Paare geführt. Louis Blanc, Cleme“- dle 
ctau, Rochefort, Pain, Cypriant u. A. empfingen 0 


MDS 


RR: 


Konſtantinopel, 10. November. Am Eine FT temp 
gange der Dardanellen bei Sultanteh werden Tor⸗ Ne 
nachdem fie ihm peto's verſenkt. — Man rüſtet ſich anf alle Fälle⸗ 0 


u 


ER 
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kelnden Brillanten, die es enthielt, dann üb 


konnte, ihr Entzücken über die Koſibarteit dieſes“ 
Schmuckes auszudrücken. 

„Man wird Dich benelden,“ ſagte fie, während 
fie die Steine in allen Farben ſpielen ließ; „dieſes 
erſte Geſchenk muß Dir bewelſen, daß Dich an der 
Seite Deines zukünftigen Gemahls ein gläugende# 
Loos erwartet.“ 4 

Adelaide ſchwieg. Sie fand am Fenſter und 
blickte gedankenvoll auf den Garten hinunter. 

„Steh bier, was Graf Kraſinski ſeiner Braut 
geſchickt hat,“ wandte ſich die Räthin triumphiren 
an ihren Gatten, der eben eintrat. „DA es nicht 
ein fürſiliches Geſchenl?“ * 

Steinfeld warf ebenfalls nur einen flüchtigen Bli 
auf den Schmuck, dann ſchwelfte dieſer Blick vol 
ernſter Beſorgniß hinüber zu der Tochter. 

„Ich wollte gerne auf ſolche Geſchenke verzichten, 
wenn nur die Stimmung in meinem Hauſe hel“ 
terer wärt,“ ſagte er, mit der Hand über die Stix 
ſtreichend. „Den Zweck dleſes Geſchenkes kenne ich 
bereits. Graf Kraſinell hat mir gegenüber den 
Wunſch geäußert, daß die Hochzelt fo bald wiemög” | 
lich gefeiert werde.“ 1 

„Aus beſonderen Gründen?“ fragte die Räthin- 

„Er muß nach London — dort warten Geſchäfte 
auf ihn, die ihn wahrſcheinlich längere Zeit feſſels 
werden; er wünſcht feine Gemahlin auf dieſer Reife’ 
mitzunehmen. Es läßt ſich wenig gegen dieſen 
Wunſch einwenden —“ 

„Und ſeiner Erfüllung ſteht ja auch nichts in 
Wege“, erwiderte die Räthin; „die Aus ſteuer kann 
ja raſch beſchofft werden“ J. 

„Ich boffe, daß man auch mir bei der Entſchel⸗ a m 
dung über dieſen Wunſch eine Stimme einräumen I ber 
wird,“ ſagte Adelaide in ernſtem Tone. St 

„Ganz gewiß“, nickte der Kommerzlenrath; „ich 
weiß, daß Du uns ein Opfer gebracht haſt In _ 

„Laſſen wir das“, wehrte Adelalde ab; „es t 
beſſer, wenn die Erinnerungen an die Vergangenheit 1 h 
nicht mehr geweckt werden. Ihr habt mir geſa N. 
der Manu, den ich klebe, jet meiner Liebe unwürdib. 
Ihr habt mich auf die Rückſichten aufmerkſam ge 
macht, die ich Euch und der Geſellſchaft ſchulde? 1 


wel 


a 


Er 


1 
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9 noch heute nicht an die Schuld jenes Mannes 
glauben vermag Ich babe dem Grafen, dem 
meine Achtung nicht verfogen kann, mein Jawort 
h geben: — ich werde mein Wort einlöjen, aber er 
[ou mich nicht dazu drängen. Er muß ſich gebul- 
m bis ich aus vollem, freudigen Herzen das Ge⸗ 
NE vor dem Altar ausſprechen kann.“ 
Die Kommerzienräthin ſchüttelte leiſe das Haupt 
d ein Schatten des Unmuthes umwölkte ihre 


mindeſtens ein halbes Jahr zwiſchen Verlobung und 
Hochzeit liegen.“ 


ſtänden,“ erwiderte Adelaide in einem Tone, 
jedem Widerſpruch vorbeugen zu wollen ſchien; „erft 
nach einem dalben Jahre kann der Hochzeitstag be- 
ſtimmt werden.“ 

„So willſt Du gar keine Rückſicht auf die 
Wünſche Deines Verlobten nehmen?“ fragte dit 
Mutter vorwurfsvoll. 

„Ich kann dieſen Wunſch durchaus nicht er⸗ 
füllen; dieſe Erklärung muß ihm genügen, darauf 
zu verzichten.“ 

Die Räthin blickte gedankenvoll ihrer Tochter nach, 
die = das Zimmer verließ. 

„Ich begreife das nicht“, ſagte ſie, unwillig das 
Haupt ſchutelnd; „jedes andere Mädchen würde 
doch 


HR Kraſinski if ein Ehrenmann,“ ſagte fie; 
ER Du die Ueberzeugung, daß Du an ſeiner 

date glücklich wirſt, dann muß es Dir ſelbſt nur 

ünſchens werth erſcheinen, dieſe Verbtadung bald zu 
ö eßen. Dadurch wird mit der Vergangenheit und 
en Exinnerungen für immer gebrochen.“ 


„Was haſt Du dem Grafen erwidert?“ wandte 


Adelaide zu dem Vater, welcher die Hände auf 
A2 gelegt hatte und langſam auf und ab 
tt. 


„Adelaide hat nicht aus eigenem freien Antrieb, 
ſondern nur aus Rücksicht auf unſert Wünſche dem 
Grafen das Jawort gegeben,“ fiel ihr der Bankier 
„Daß ich ſeinen Wunſch Euch vorſchlagen wollte,“ in die Rede; „dae dürfen wir nicht vergeſſen, liehe 
Aiderte er. „Ich babe tin bereits auf einen ab- Thereſe. Und aufrichtig geſtanden, fleigen jetzt Zwei⸗ 
Magigen Beſcheld vorbereitet. Nun iſt es an Euch. fel in mir auf, ob wir Recht daran thaten, fo 
d eine beſtimmte Antwort zu geben. Mir ſelbſt großen Nachdruck auf unſere Wünſche zu legen; ic 
Aut Diefe Elle nicht, jo natürlich ich auch ſeinen fürchte, Adelaide wird niemals die Liebe des Grafen 


FIN 15 finde; nach meinen Anſchauungen müßte erwidern Muren.“ 


SF ANS. AFA 


des 1 und N H 8 2 
ich en, wo die b L 
e — großen Einlaß ane Säwieriger TOSSse ampdur ger Silber- otterle, eng en f Kerala den 11. November, 
es u trotzdem begründ Selhſtſan gkeit zu U 
balken und fo zu Befeigen, daß, l genehmigt und conceſſionirt von bes Kalſers und Königs Majeſtät für die preuß. Staaten. 8 5 5 8 N 
deli nd n ann In b zu enden wei Eine reiche Silberausſtattung für eine Gegen 7 15 . d, im W N e e bendhalle: 
n le Klippen ilberau a lt v 
2 je fie erh nz — — mindeſtens in Frage] Eine vollſtändige Silberausſtattung, 240 Gegenftände bete dn eden im Werthe von se 558 Concert 
et . wird. Um ſo mehr muß es anerkannt werden, Eine vollſtändige Silberausſtattung, 130 N enthaltend, im Werthe von 5,000 
ö denn ein junges Unternehmen in dieſer Branche, wie] Ein Tafel⸗Aufſatz mit 2 Frucht⸗ und 2 Confectſchalen im Werthe von 2.500. 4 tt B 
dies Herr ter gethan, nicht nur dieſe Ein Thee⸗ und Caffee⸗Serbice, 9 Gegenſtände en „in Werthe von Ba nne e ssipoff. 


n. W 

h ippen ſämmtlich . zu umſchiffen verſtanden u 
de auch ſeine Bemühungen von Erfolg gekrönt 
orden ſind und er ſich Freunde und Gönner erworben 
Hier und auswärts bei öffentlichen und Privat⸗ 
Merken hat ſich feine Ausrüſtungsküche Eingang 
woche ft und ſud ſeine Leiſtungen befriedigend aufge⸗ 
Helen worden. Bei der Vergrößerung des Stadt⸗ 
8 le vor dem Königsthore iſt für die dort wohnhaften 
errſchaften eine Küche, wie fie Herr Th. Walter 
len Hauſe Löweſtraße Nr. 8 eingerichtet hat, jedenfalls 
mem belegen und werden ſie nicht anſtehen, dem 
Wenne des ſtrebſamen Koches ihre Theilnahme 


r 
Börfen Berichte: 


Seu, 9 November. Wetter Mittags er 
ber. Temp. 2 R. Barom. 28,3. Win 

eiten feſt, per 1000 Klgr. loro gelb. 501209 5 
ger 1 weiß 202 211, ver 8 216 


1995 Gewinne, beſtehend aus * 9000 diverſen Silo 
dreifach den Preis d 


Ziehung am A. 
Die Gewinnliſte wird in di 


ſtöb 


f. 


feſt, ver 1000 Kigr Into in! 
nomber 216,5—215 bez., per November- December 
8 * Ee 208,5— 209,5 209 bez., per 
1 2 

krach. 15 erte ma, game. per 4000 Klgr. loko Oder⸗ 


eringe 140— 154 
= rs Gier, lots 145-154, ruf. 


& ER Hefaubte, ber 1000 igr. Toto 180-185, 
Klgr. 145—147 bez., per November 


ee fe, 2 2 2000 Klgr. loro 232—247, 


r mee 
er 1 r. e Faß be . 
5 an . ver April⸗Mal 57 bez. 


„ per Monemb er 55 B 


Wir hatten Gelegenheit, 
ei einen großen Poſten 


1 


zu räumen, nicht nur allein zu 


e per 10,000 Ster / loto ohne Faß 56,5 
„ ehe November 57—57,10 bez, per Rabember- De= 


er 56,3 bez., per Frühjahr 57, bez., ge 6 a — 5 
etroleum ber 50 F. loto 11, 35—11,30 


Landm arkt. 
108. 1. 204214, ©. 190-105, 9 100. 


9 


Proben nach außer⸗ 
} halb franko. 


251515 
5 5 3 180-108, Kart. 3650, Heu 2350-8, 


x 36— 2 
1 Kirchliches 
4 Er 


Lukas⸗Kirche. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Miſſionsſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
Stettin, den 5. November 1880. 


Brennholz⸗Verkauf 


3 im Reviere Wuſſow. 
Im Montag, den 15. November d. Js., 


Vormittags 10 Uhr, 
ji folgende, im Forſt⸗ Reviere Wuſſow in der 
alität a 3 eingeſchlagene Brennhölzer: 

1" 2 R.⸗Mtr. Kiefern⸗Kloben, 
” Knüppel, 
1 2 


Reiſer 
economie» Deputations + el des neuen 
auſes öffentlich meiſtbietend unter den bekannten 


In Folge beſonders günſtiger, für 


bedeutend gemachter Abſchlüſſe empfehlen 


Dr 


Für Namen 
allerſauberſter eee 
höflichſt, uns Beſtellu 
möglichſt frühzeiti 


De Frau Fideicommißbeſtgerin Wilhelmine von 
l Lilienanker, geb. von cn Be baabſichtigt 
das ihr gehörige, im Franzburger Kreiſe und Niepars'er 
ſpiel belegene Rittergut Groß⸗Zanſebuhr von 
anni 1881 ab auf 14 oder 18 Jahre zu verpachten. 
Rittergut Groß⸗Zanſebuhr it 2 Meilen von 
Srralſund, nahe der von Stralſund ne: Damgarten 
balkenden Chauſſee belegen und enthält ein Areal von 
2150 Hectar. Die Beſichtigung iſt jeder Zeit nach 
ung bei dem Inſpector geſtattet und die Be⸗ 
ungen find vom 20. November ab bei mir einzu⸗ 
Zum öffentlichen Aufgebot dieſer Pachtung habe 
einen Termin auf 


ionnabend, den A. December d. Is., 
Ir Vormittags 11½ Uhr, 
nm Wohnung, Semloweritraße Nr. 44 hierſelbſt, 
eraumt, zu dem er ae geladen werden. 
kralfund, den 29. October 1880. 
C. W. Fahricius, 
| } = Saftizrath, 


Loose — —ͤ—ͤd 
u 10080 7 Lotterie, Zieh. 1. Gasse 
. Nov., a Loos 25 Pf., Es der 3 u 
NMünseid. Silberlotterie nh M. (1 St 30 M 
f — Silberiotterie à EM (11 St. 30 m 
N it Ölmer Dombaulotterie d 4 = 2 

G. A. Kaselow, raden 


menstr. 9. 


ugen namentli 
8 zugehen zu la 


— 


alten billigen Prien 
e 


„Und dieſe Friſt beanſpruche ich unter allen Um⸗ liebe zu erringen. 
der erfüllen —“ 


Looſe à drei Mark in der Expedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3 
Ber Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur frantirten Rückantwort 
zulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzah 


11 Beachtungswerth!! 


= Mil- 


ſehr — zu kaufen und geben Ib um IE en damit 


Fabrikpreiſen ab. 
Grunwald & Noack, 


Tuchhandlung, 


unſerer als vorzüglich bekannten 


rein leinenen Taſchentücher! 


ßu r ganz bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen! 


ſticken in Taſchentücher berechnen wir bei bekannt 
g nur die niedrigſten Auslagen! 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtr. 33. 


An 


„Wir wollen das der Zeit überlaſſen. Graf 
Kraſinelt wird ſicherlich Alles thun, um ſich Gegen ⸗ 
Er wird hoffentlich jeden Wunſch 


„Mit Sicherbeit kann man das auch nicht wiſſen 
und voraus ſagen,“ fiel Steinfeld abermals feiner 
Frau ins Wort. „Wie geſagt, dieſe Elle gefällt 
mir nicht, und über den Charakter des Grafen 
bin ich mir auch noch nicht ganz klar. Mitunter 
ſcheint ts mir, als ob er uns nur eine Maske 
zeige.“ 

„Und worauf gründet ſich dieſe Vermuthung?“ 
fragte die Räthin ungläubig und mißmuthig. 

„Ich weiß das ſelbſt nicht; es iſt eben nur eine 
Vermuthung, die vielleicht jeder Begründung ent- 
behrt.“ 

„Ich glaube, damit hat's eine andere Bewandt⸗ 
niß, Ludwig; Du kanuf Deine früheren Wunſche 
noch nicht vergeſſen.“ 

„Werde ich nicht täglich, ja ſtündlich an fie er⸗ 
innert? Mit meinem Kaſſtrer hade ich nur Aerger 
— der gute Herr iſt nicht pünktlich und dabei lang⸗ 
ſam und ſchwerfällig; ich kann mich in keiner 
Weiſe auf ihn verlaſſen. Eine Stütze, wie Hugo 
Winkel ſie mir war, finde ich nicht wieder.“ 

„Eine Stütze, die Dein Vertrauen miß brauchte 


. 


und Dich betrog!“ ſchaltete die Kommerzienräthin 


— —ͤ— 


bergegenfände, wovon der kleinſte Gewinn im Werthe 
es Looſes überſteigt 


Februar 1881. 
eſer Zeitung veröffentlicht. 


eine Zehnpfennig⸗Marte ber 


len zu wollen. Porto bei en ſehr theuer. 


von einem ſehr e 
der beſten reellſten 


ih 3 


Engros;, jondern zu 


Königſtr. 1. 


das Weihnachts⸗Geſchäft überaus 
wir ämmtliche Qualitäten 


Wir bitten 
1 auf elegante Monogramm ⸗Stickereien 
en. 


hte Pläne, 


Rapspläne, Säcke. 
Diemen⸗, Mieten- oder 


„ ſofferiren in verſchiedenen Oualltüten und in jeder Gröſſe zu billigen Preiſen 


Frünäner & Mürzer, 


mechaniſche Weberei und Säle. 


Feimen⸗Decken 
gt kipzig, 


brik 


ſarkaſtiſch ein. „Ich begreife nicht, wie Du Dich 
ſeiner erinnern kannſt, ohne ihn gänzlich zu ver⸗ 
achten.“ 

„Wenn ich mich ſeiner erinnert, 
nur das Eine nicht, daß er mein Vertrauen miß⸗ 
brauchen konnte,“ erwiderte der Gemahl ruhig; 
„und eben deshalb iſt es mir noch heutt nicht mög- 
lich, an ſeine Schuld zu glauben.“ 

„Er iſt verurtheilt —“ 

„Run ja, das ſage ich mir auch; aber iſt es 
ganz unmöglich, daß Richter und Geſchwortnt ſich 
geirrt haben könnten? Es wäre nicht das erſte 
Mal, daß ein Schuldloſer verurtheilt wurde. Ich 
weiß wohl, an eine Erfüllung meines früheren Wun⸗ 
ſches iſt nicht mehr zu denken, und wenn ich mich 
dennoch an Hugo erinnere, ſo liegt das in den 
Verhältniſſen begründet. Wäre Adelaide feine 
Braut, jo könnte ich freudig in die Zukunft 
ſchauen.“ 

„Du Fannft es auch jetzt.“ 

„Ich zweifle daran, Thereſe,“ erwiderte Steinfeld, 
deſſen Stirn ſich immer mehr verdüſterte; „ich kann 
mich manchmal der Vermuthung nicht erwehren, daß 
Graf Kraſinski nur meines Geldes wegen um die 
Hand unſerer Tochter geworben hat.“ 


Fortſetzung folgt.) 


FFC 


ſo begreife ich 


PROGRAMM: 


1) a. Prelude et fugue Mendelssohn, 
b. Variations sérieuses Mendelssohn, 
2) Sonata an Beethoven, 
3) a. Des Abends 
5 Grillen ) Schumann. 
c. Variationen Rameau, 
d, Etude Liszt, 
e, Impromptu Schubert, 
4) a, Nocturne 
b, Chant polonais 
e. Etude Chopin. 
3 Mazurka 


Valse 

585 Bechsteim’sche Concertilügel ist aus 
dem Magazin des Commissionsraths Herrn 
Welkenhauer, 

Nummerirte Billets à 3 Mark, un- 
mummerirte à 2 Mark in der Musikalien- 
handlung von E. Simon, kleine Dom- 
strasse 21. 


Mein renommirtes Geſchäftshaus in der Stadt 
am Markte, Oſtbahn, 1 Stunde von Berlin (Stabeifen- 
et Glas: u. M jährlicher 
Umſatz Mk. 100,000, will ich mit gut ſortirten 
Waarenlager für einen ſehr annehmbaren Preis be 
geringer Anzahlung wegen eee und Ruheſetzung 
an einen reellen und tüchtigen Geſchäftsmann ver 


kaufen. 
Näheres durch Herrn Kleemann, Berlin, 80. 
Schmid ⸗Straße 10. 


Mein Abdeckerei⸗Grundſtück in Müncheberg, Oſt⸗ 
bahn, 1 Stunde von Berlin (hierzu 32 Ortſchaften mil 
11,000 Stück Vieh gehörig), N ich für einen ge 
ringen Preis bei 1 bis 2000 Thlrn. Anzahlung. g 

äheres bei mir oder durch Herrn Kleemann 
Berlin, 80., Schmidſtraße Nr. 10. 
©. Kolbe in Müncheberg, 

Rez.⸗Bez Frankfurt aD. 


Ein gangbares Neftanrant in der linteritah 
wegen Veränderung ſofort zu verkaufen. 
u erfragen Elifabethſtraße ga, Reftanrant 


Ein Viktualien⸗Geſchaͤft 


ift billig zu verkaufen. Zu erfragen im Kürſchnerlade 
am Neun Markt bei err 

Ein Reſtaurant mit guter Kundſchaft (nachweislich 

utes Geſchäft) iſt veränderungshalber billi 
— Konſens ſicher. 5 Ir er 

Näheres Frauenſtraße 21, 1 Tr. \ 

Ein neugebautes Grundſtück, welches ſeſte Hypo 
theken und 3000 M. Ueberſchuß hat, iſt mit 18000 M 
Anzahlung durch mich zu verkaufen. 

N. Salomon, Friedrichſtr. 8. 

Meine Silberwieſe, Waſſerſtr. 7, in beſter Geſchäfts 
gegend belegenen Fabrikräume; nebſt 12 pferd. Dampf 
kraft, auf Wunſch mit div. Holzbearbeitungsmaſchinen 
find ſofort oder ſpäter zu ver pachten. 

J. Ener. Roßmarktſtr. 18, 2 Tr. 


Verſchiedene Waſſer⸗ u. Windmühlen- 


Grundſtücke u. Landgüter in allen Größen 
find d. mich zu verk. Th. Schrodt, gr. Schanze 11a, 
Eine ſehr gute Reſtauration iſt ſofort zu verkaufen 
oder zu verpachten. 
Näheres Paradeplatz 17, rechts part. 


Gute gangbare Reſtauration 


oder Gaſthof, auch außerhalb, wird gegen baar zu 

kaufen geſucht; auch kann Grundſtück mit übernommen 

werden. Offerten unter R. T. in der Expedition dss. 

Blattes, Sculzenftraße 9, erbeten 

Ein Bier⸗Verlagsgeſchäft mit ſämatlichem Inventar 
e de 5 W große Keller 

ofort billig zu Berlaufen 0 agt die edi⸗ 
en n Die, 8 Blattes, Schalzenftraße d. gt die Erb 
Für jeden W paſſend zu 

ellende 


Patent- Stell⸗ 
Kummete 


F. Martens & Co. 
in Stralſund 


empfehlen zu e 
Obermeiſter Fr. Coban, S. Dresdenerſtr. 82—83. 
„Sattlermeiſter O. Domanek, 5 en 75. 
| auſſeeſtr. 101. 
Sattlermeiſter C. Rüger, N. ( Jeane * 
Sattlermeiſter O. Graetsch, S. Louiſenufer 11, 
Oranienplatz. 


Joh. E. Sundt, C. Kl. Gertraudenſtr. 5. 
Berlin, im Oktober 1880. 


Fr Die Berliner Industriehalle von RZEBEREE 
H. Wolf, Berlin, SO, Naunyn⸗Straße 62, liefert 


streng reell für den unglaublieh | & 

seheinenden hillizen Preis von mur SE 6 2 

10 Mark uachſtchengt, für jeden eleganten G RIES * 2 
Herrn . a mendige, SS I 0 an ) $ 2 
schöne und zweekmäsg ge Gegen- © 0 P y 2 
stünde. RS m 8 2 2 


r Prineip der Firma: Beellität, 
grosser Umsatz bei kleinstem Ver- 
dienst. @a% 

1. Ein prachtvolles Photographiealbum in Leder ge- 
bunden mit reicher Goldverzierung und Schloß. 

2. Eine hochelegante Brieftaſche in Leder mit Gold⸗ 
ſchnitt. 

3. Ein ſchönes Portemonnaie in dauerhaftem Leder 
gearbeitet mit Broncebügel und reicher Golspreſſung. 


% 


Fleisch- Extract * 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


7 — 
wenn die Etiquette eines jeden Topfes _ 
Nur echt nebenstehenden Namenszug in blauer f 3 


4. Ein hochfeines Cigarrenetuis in gutem Leder mit Farbe trägt, 

e mar Perlſtickerei. RER e n Ele 

N d iſ ante Schreibm 8 4 h a 7 
mit vorgüglider Aug altng . Duartformat. Fleisch-Extract ist eingekochte Bouillon und dient zur sofortigen Herstellung 

6. Ein ſehr hübſches Taſchenneceſſaire, enthaltend: einer sebr billigen und vortrefflichen Kraft-Suppe, so wir zur Verbesserung 
Bürſte, Nagelreiniger, Spiegel, Feile, Kamm, Zahn⸗ 5 8 ’ a a 
ſtocher u. ſ. w., ſehr zweckmäßig und elegant. und Würze aller unserer Suppen, Gemüse und Fleischspeisen. 

7. Ein vorzügliches Taſchenmeſſer mit 2 guten Klingen, 


A 
En-gros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: 
Herren Schultz & Lühcke im Stettin. | 
rösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, Droguisten, Apothekern ‚etc. 


Bichungs:Lifte 
der 2. Klaſſe 163. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 9. November er. 

Gewinne unter 300 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 90 Mark. i 
(Ohne Garantie.) 

70 88 (120) 287 (180) 384 424 61 512 87 
(120) 71 81 677 86 735 804 35 43 932 96 

1013 53 159 63 80 82 95 221 32 71 725 306 82 
(120) 403 51 92 748 51 57 802 24 57 61 65 
(120) 71 952 65 88 } 

2021 51 67 74 110 73 (180) 200 391 92 431 
579 92 98 658 84 722 30 87 877 900 49 54 

3043 50 66 68 99 161 214 48 99 302 3 8 9 16 
8 510 28 58 99 692 97 753 69 837 

120) 70 911 

4015 70 93 103 87 221 317 27 50 425 34 41 
50 67 524 621 80 714 17 49 59 84 (120) 97 
845 52 60 64 929 81 

5084 97 99 121 82 283 309 54 410 39 635 36 
70 87 708 56 60 67 89 862 991 

6082 98 105 39 41 217 (120) 303 12 513 20 
25 90 664 837 962 82 1 

7063 (120) 71 100 4 47 48 353 408 586 681 
96 705 62 98 802 55 61 

8028 88 105 54 65 279 311 39 89 404 508 59 
696,719 75 854 57 903 40 94 95 

9037 47 105 43 209 44 53 346 96 (240) 427 
(120) 815 94 953 73 

10052 58 79 80 (120) 189 222 48 364 405 64 
519 25 36 (120) 85 93 621 24 33 784 891 
920 50 


Propfenzieher, Cigarrenabſchneider, Petſchaft, echter 
Verlmutter⸗ oder Schildkrötenſchale und echtem 
Neuſilberbeſchlag. 

8. Einen eleganten Carton enthaltend: 24 Bogen 
feingeripptes engliſches Briefpapier und 24 dazu 
paſſende Couverts, beides mit farbig verſchlungenen 
beliebigen Monogrammbuchſtaben verſehen. 

9. Hundert Stück hochelegante Viſitenkarten auf fein 
weißem Carton mit vollſtändigem Namen. 

10. Eine hierzu paſſende äußerſt geſchmackvolle Vifiten⸗ 
kartentaſche in beſtem Leder. 

11. Eine prachtvolle Cigarrenſpitze in echt Meerſchaum 
mit Bernſteinbiß. 

12. Ein feines echt neuſilbernes Taſchenfeuerzeug. 

Jeder einzelne Gegenstand bildet ſchon 
ein paſſendes Geſchent. Alle Gegenstände u- 
“ammen werden franco (Verpackung wirs 
nicht berechnet) für den äußerſt billigen Preis von 
mur. 10 Mark gegen Nachnahme oder Einſendung 
des Betrages verſendet. 

Zahlreiehe Amerken nungen liegen 
vor. Frelseourante anderer Artikel 
gratis und (raneo, 

H. Wolf, Berlin, SO,, 
Naunyn⸗Straße 62. 
Größtes Geſchäft in Leder⸗, Kurz⸗, Bijouterie⸗ und 
Spielwaaren. 5 

IB. Jeden dieſer 12 Gegenſtände liefere einzeln 

& 1 Mk. unfrankirt. 


Wagen⸗Fabrik 
in Frankenſtein i. Schleſ. 
empfiehlt ſich zur ſchnellen Anfertigung aller Sorten von 


Wagen und Schlitten. 


Prompte Bedienung, 
ige Preiſe unter dur Garantie u zugeſichert. 


Für Herren, die sichselbst rasiren. 


Chinesische Streichriemen (vierseitig), 
klingend hohl gesehliffene Rasir- 
Messer, sowie siämmtliche Rasir-Utemsilien 


Zu haben bei den 


| 5026 107 15 89 256 354 59 412 35 61 
21 646 54 795 906 31 91 


(120) 227 36 84 97 


49000 60 65 205 342 
801 901 26 


603 744 58 814 86 907 99 
51003 20 31 85 90 


36 52 730 (120) 859 61 63 

55026 42 63 77 110 71 233 91 97 
518 66 87 (120) 
72 95 


56073 149 210 29 48 71 
525 40 759 75 828 47 92 949 88 


900 41 55 65 99 

311 26 402 13 15 37 572 
726 87 805 

714 76 851 920 41 57 


85 928 81 97 
62002 49 189 
% 97 597 618 49 871 97 


77 89 936 59 


0 meant. Oe 64015 82 108 234 37 342 46 17 51 (120) 5 
(unter Garantie) empfiehlt die Fabrik von 419 75 509 48 (120) 86 618 80 808 24 81 0 i 
C. Zimmer. Hoflieferant, 15109 (150) 35 75 (120) 212 338 (150 446 08 1009,98,0120) 658 61 733.77 826 (180 7a] 
Berlin, W., Taubenstrasse ab, 11 85 886 88 331 % 0586 56 (42065027 116 41 76 (120) 90 280 (150) 4 67 343 
Preiscourant franco. 


16052 66 183 209 12 19 331 92 98 442 500 
2 18 55 85 606 10 18 21 735 83 830 83 949 79 

17019 48 107 9 48 254 56 66 349 (120) 509 38 
39 44 53 78 83 739 (210) 880 926 98 

18002 16 37 (150) 115 203 44 (180) 355 65 
= (120) 550 61 (120) 689 834 86 917 47 
9 55 


19007 63 66 104 11 23 88 392 601 709 36 44 
68 (120) 875 97 955 78 96 

20003 100 4 41 (120) 76 82 253 62 9194 306 
92 97 99 503 6 81 (180) 602 37 (150) 99 704 
20 23 (150) 35 41 74 86 (180) 806 30 60 951 

21022 44 56 210 71 326 35 88 404 (150) 6 10 
3020000 23 96 688 97 749 848 64 89 (120) 


22065 77 81 88 136 240 49 (120) 313 63 92 
(120) 419 506 (249) 13 (180) 40 99 603 36 
reger 287 926 52 
50 180 5 (120) 83 283 


01 444 77 583 71 
759 806 29 40 59 917 
0 348.51 57 495 


582 (120) 602 
4 64 65 66 702 78 841.48 57 927 85 g 
25022 26 43 46 104 50 75 80 222 54 89 836 
41 666 84 750 800 (120) 36 
361 84 (150) 423 


GNIE LA 
cou . 4 FRAU 
Sigaretten - Fabriken. 
DRESDEN. 


Zum Sehutze gegen den in werthlösen 
Nachahmungen unserer echten 


535 661 729 91 
67009 69 126 81 


45 59 641 761 92 801 78 91 
68068 


83 500 87 637 69 733 78 96 822 
64 98 941 54 60 88 89 


884 940 48 


px 672 705 18 69 834 906 40 46 
70023 59 83 192 289 444 71 630 849 


80 82 


(150) 54 415 45 82 515 48 
86 867 945 71 97 

74002 10 11 14 19 26 55 69 
(120) 574 635 61 69 71 
65 75 9 3 58 


E Missbrauch unserer Firma 

wolle man auf allen Verpackungen auf 

unsere gesetzlich — Schutzmarke 
ac n 


N achten, 26025 173 208 20 29 57 80 28 39 627 99 (120) 716 30 92 878 81 946 78 
(u erkaufsstelen, in = Kissen Stätten, N 508 (120) 28 95 624 69 71 78 891 17 7 rk 57 95 (120) 213 40 318 
F . le FP 
Sydney 1879: 415 17 30 47 54 624 82 723 34 43 856 (120) 8 (120) 44,58 69 2860 69 306 43 (150) 86 


931 
28038 97 99 103 7 
567 69 609 762 


70 
29056 119 83 97 

90 525 35 (120) 
80080 89 123 35 288 318 25 402 61 79 571 


17 71 283 831 34 459 71 
78 (150) 886 924 (150) 


284 91 98 841 63 76 97 450 
656 84 761 804 


27 43 90 924 (120) 69 


Malakoff, 
Benedictiner 


797 
79114 (120) 76 80 206 94 
501 4490 (120) 61079 721 27 
974 53 103 42 713 14 878 970 


6 8. (2 770 891.98 06 906 (120081041 77 TB 145 357 40 61 89 330 525 
45 2126 69 75 229 8 
81010 30 (240) 97 113 83 93 309 (240) 48 598 90 333 490 520 47 54 (150) 
z a . 1 ao, 419 31 90 1 00 785 9980 5 e en 71 808 78 83 
vo Küns & Co. (Max Isar) in Berlin, 2006 28 84 64 81 (180) 321 78 (12 N 234 83 84 95 350 571 95 631 
Kronenstrasse 17. 439 91 517 82 628 „780 99240 811 (120) 757 60 837 86 (120) 967 
— : 6 


— i 28 935 66 82 85 
. Gaedke & Co, 
Kohlmarkt 2. 


Schneiderei für Civil und Militär. 
Lager feiner Knaben⸗Garderobe, 


72 750, 816 (240 


301 7 
1 7. 21 60 17a 504 
(150) 0,92 7783 374 (150) 

306 9 89 97 81477 1203 904 28 
809 79 906 (120) 82 (120) er er 28 71 78 98 


- 8 
36013 (120) 17 77 (120) 85 115 25 16 29 
610 


4 5 409 99 978 
boch me genen Baarzahiun. 99978041805 6055 Een 80 


86 122 58 212 32 323 75 (180) 449 
00 5 619 42 96 700 22 93 96 883 85 


75 87 
458 62 508 32 33 81 615 797 868 985 901 14 
40030 91 110 (120) 46 55 ge 351 77 1 22 (300) 169 246 449 534 50 611 47 


411 511 21 27 654 709 47 7 758 62 (120) 69 (120) 82 984 
41005 153 247 48 309 13 49 79 503 (120) 20 91066 (120) 10415 76 er 
44 633 764 867 71 907 31 39 408 26 37 6 
250 449 86 92178 81 213 9 


42005 20 32 51 53 69 127 60 68 
786 803 40 48 22 586 66 


Kachel⸗Oefen 
habe in großer Auswahl auf Lager und 


offerire zu alten billigen Prei x. 


Heinrich North. 
Donnerſtag und Freitag 


treffen meine Kamminer Fettgänſe ein. 5 
W. Wegner, Frauenſtraße 42. 


4 74 76 337 51 421 (120) 88 
96 523 58 59 600 73 (100) 657 74 731 67 85 828 902 50 
73 89 914 57 (120) 72 


43156 243 49 53 318 53 (240) 64 483 520 93000 7 54 94 107 33 58 88 101 523 (120) 24 
88 85 605 48 69 714 65 814 39 52 93 900 1 = 683 704 40 51 76 77 84 89 815 97 957 
99 78 


44015 (180) 70 150 62 63 212 305 (120) 29 94029 (150) 31 41 107 88 367 408 24 58 616 
68 416 62 508 68 639 54 704 88 864 908 722 51 (120) 62 811 902 12 99 


| 


507 
438 (120) 53 71 96 551 
913 69 

300 
10 76 407 44 504 78 612 888 93 964 89 
239 76 (240) 79 397 427 
39 524 42 58 609 13 18 841 54 904 60 99 
434 547 55 752 99(120) 


50012 135 5193 324 457 75 529 52 55 90 97 


60 (150) 66 
62 91 
39 88 445 68 529 625 


303 51 72 
98 644 72 704 58 81 822 


630 801 75 


311 34 404 36 59 84 
(120) 562 76 81 617 18 (120) 726 852 80 


59018 40 74 88 109 51 52 66 67 73 (120) 79 90 
604 33 51 75 83 


60000 96 158 229 (150) 50 73 301 58 77 87 94 
(120) 95 476 93 610 11 (150) 20 29 55 88 98 


61018 68 310 12 29 436 52 55 65 621 50 840 


220 72 79 321 a 411 19 (120) 


63156 74 200 8 75 87 (150) 324 64 426 48 59 fer gt 
546 649 728 7 45 (150) 822 36 (120) 56 


Vertretung in Colonialwaaren für Berlin.“ 


66 77 402 87 92 557 (120) 68 82 608 25 45 
53 81 

66055 180 94 306 7 65 (120) 72 92 410 59 90 

233 59 304 76 423 46 508 34 


77 80 178 79 97 209 (180) 27 37 67 355 
58 (240) 


62086 (150) 83 188 251 90 351 66 400 (120) 


71006 13 75 99 122 98 234 (120) 338 412 78 


238 (120) 59 307 
609 91 722 23 


4 419 57 507 24 610 10 776 802 (180) 
78107 48 55.66 (120 5 
m 62 (420 208 360 42 565 m 81 


; (120) 39 65 99 215 21 30 57 326 
3 (120) 88 502 3 46 73 89 600 
9 


64 451 655 (180) 
78 


49 88 (120) 704 66 73 79 
39 


ow e 284 344 434 45 96 538 
eleganter Paletots, eckt tze und Kaiſermäntel. f 37052 136 79 (120) 202 (120) 71 92 304 75 39 51 713 856 912 95 
N arantie für 79 96 593 614 21 793 817 22 43 50 906 69 129 32 54 92 96 251 76 98 307 17 
reelle Stoffe, gediegene Arbeit, elegante Form. 17 67 
Billigſte Preiſe, 


Stadt-Theater. 


Vorher: 


e BE 


N Tr isliste ah: 


aus unserer Fahrik Woxfelde-Cüstrin, 
2 Schfil,-Drillich - Süekke Stück 1.25 Mk. 
3 Schttl.-Drillieh- Säcke Stück 1,50 Mk. 
4 Schfll,-Drilich - Süecke Stück 1,75 Mk 
5 Schfll,-Mäckhsel-Säeke Stück 1,90 Mk. 
2 Schffl.-HKartoffei-säche Stück 1,00 Mk. 
3 Schfll-Leinen - Säcke Stück 1.20 Mk. 
1 Ctr.- Kartoffel- Sücke Stück 0,30 Mk. 
2 Ctr.-Lleferungs-Ssäche Stück 0,65 Mk. 
Dauerhafte fertige Wagenpläne, 
breit 3 Mtr., lang 4, 5, 6, 7½, 8 Mtr., 1 
mit Oesen Stück: 9, 12, 15, 18, 21 Mk. 
dr Wasserdiehte Pläne a0 
jeder Grösse mit Messingösen per Quadrat- 
meter 1,90 Mk., z.B. 5x3 Mtr. Pläne 27 Mk. 
Elaasser grosse Pferdedeeken, 
reine Wolle, gelbe, rothe, graue, Paar 12 Mk. 
gefüttert, eingefasst und abgenäht, Paar 5 Mk. 
mehr. Gute Hemden-Leinewand, Schock 30 Mk. 
Wäsche-Daulas, prima . breit, mit 45 
Pf. per Mir. Küchenhandtücher 3.80, 
Stubenhandtücher 6 Mk. Diz Tiseh- I 
zeuge und Leinenwaaren jeder Art. 
zu Origiaal-Fabrikpreisen bei | 


K. H. Herrmann & Sohn, Stettin, 


reitestrasse 16, im Eiskeller. 
Preislisten versenden gratis, 


10 gebrauchte Billards, neue Lokalſtühle (größt 
Lager) à Dt. 36 Mark, mit echt amerik. S 
39 Mark feinſte Rohrletnſtühle a Ds. 72 Marl 
gebrauchte Wienerſtühle (gut erhalten) De 30 Mark 
neue Lokaltiſche v. 8 Mark an. Deſtillations⸗ in 
richtungen, gebraucht u. neu, Buffets, Ladentiſch 
in größter Auswahl empfiehlt zu ſehr billigen Preiſe 


* N N 


Nr 


E. Rrerwolii, Berlin, Sophienſtr. 27. & 
H AASENSTEI eee a 
e kdl ch 1. 
Annoncon-Pächtgn 0 
deutscher, franzds., Zsterv, hell. u. schweiz, di 
Zeitungen. 80 
de 
Am STETTIN. 
7a e, een — — fo 
en und P; vaten 2 2 

R T 
Union-Höiel 2 
(vormals Schmelzer), S 
Berlin, 13, Jäger⸗Straße 13 Ä 

(an der Friedrich⸗Straße), 
empf. ſich den geehrten Reiſenden. Mäßige Preiſe.“ nr 


längerem Aufenthalt Penſion. 
Franz Hitze. 


or 
beit wird ſauber und billig ang“ 2 
Grünhof, Gartenſtr. 2, 2 Tr. 21 Ei 

7 8 

Adreſſen unter J. S. 2634 an Rudolf Mo „ 
erlim x 1 


Ein gut empfohlener Agent, 40 Jahre alt, ſucht 
Eine anftändige ältere Dam, 


ey Maſchinenar 


% % 
welche geneigt und befähigt ift, die Leitung der Wirth“ 3 
ſchaft und Beaufſichzigung der Kinder zu üb men, wa 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht vom in 
Kaufmann . Meissner, Bu 
Bärwalde i. Pomm. del 
30000 Mark Kirchengelder a 
find zur erſten Stelle zu 417% ſofort auszuleihen. Art 
Näheres durch Th. Schrodt, gr. Schanze we In 
6 00 Mark ir der 2. Jar 1880 af gem 
6 00 Mark ſichere Hypothek auszuleihen. ver 
Adreſſen unter L. 23 in der Expedition des Steil. 5 
Tageblatts, Schulzenſtraße 9, erbeten — * 
v lit 
die | 
3 beko 
von abswald Wier, do 
Schwizonstsaaso 41. \ ach 
Alleinige Weinhandlung nabst Woin- 1 Stin 
stuben zur Biufährg. garant. Tan or ungegypster E75 lung 
franz. Natur- Wine u. (hh Reer zu bis dis 
jetzt in Deutschland anbek, billigen Preisen. u 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis. I tu 
New! Stamm. Frühstäck: a 55 Pfg.. incl denn 
½ Liter Wein 90 Pig. Un 
Table d'hete von punkt 1—4 Uhr we 
& Convert Mark 1,20, im Abonnement Mark 8 UN 
Meute Mitiag-Menu: Potage a u ' 0 
reine, Erbsen-Purrée, Sauerkohl mit Pöckel- eig 
kamm, Roastbeef a l’anglaise mit pommes de Rn, 
terre frites, Compot und Salat, 5 7 — mit 
Schlagsahne, Butter und Käse Ports 
Soupers a Mk. 1,50 und Mk. 2,00 df 
von 7 bis 12 Uhr. je 
2 Souper a Mk. 1,50. x Nein 
Ochsenschwanz - Suppe, italienische Dhos, e 3 
Fricassee von Huhn mit Florons, Teltower 0 
Rübchen mit Cotelettes, Gänsebraten mit Kar- kult 
toſfeln, Compot und Salat, Holippen mit Schlag- dis 9 
sahne, Butter und Käse mit Pumpernickel, Ne N 
Speisen a In arte . eder Tages- „0 
ze d 
Täglich frische französ, Austern | iu, 
in und ausser dem Hause, per Dutzend M. 0,90 I A d. 
und M. 1,60. beni 
Thalia Theater 
Thalia- Theater. 
* 


Große Ertra⸗ Vorſtellung. 


Auftreten ſämmtlicher Spezialitäten. 
Das Schwert des Damolles. 
in 1 


Schwank in 0 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


Donnerſtag, den 11. November: Krieg im Frieden. 
Fauſt⸗Ouverture von Emilie Mayer. 


